naachfolgten. 
militäriſchen Schauſpiele vom Eckfenſter des 
Potsdamer Stadtſchloſſes aus bei. Nach be⸗ 
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M. Jung 


Vom Landtage. 

Im Herreuhauſe erklärte ſich am Mitt wo ch 
bei der Berathung der Landgemeinde-Ordnung von 
Schleswig ⸗Holſtein, deren Annahme die Kommiſſion 
einſtimmig beantragt hatte, 

Graf Klinckowſtröm Namens eines Theiles 
ſeiner Freunde gegen das Geſetz, obwohl der 

Miniſter Herrfurth auf die faſt einſtimmige 
Annahme im Provinzial⸗Landtage hinwies. 

Die Oberbürgermeifter Zweigert und Bender 
charakteriſirten dieſe plötzliche Gegnerſchaft als einen 
Verſuch der Ueberrumpelung und beantragten deshalb 
eine ſpätere wiederholte Schlußberathung, die dann 
auch für nach Pfingſten beſchloſſen wurde. In jetziger 
namentlicher Abſtimmung erfolgte die Annahme mit 
37 gegen 33 Stimmen, zu den Gegnern gehörten 
mehrere Kommiſſionsmitglieder, die vorher dafür ge⸗ 
weſen. Darauf fand die Vertagung bis nach Pfingſten 
ſtatt. 


— — —— — 


Hentſches Reich. 


Berlin, 2. Juni. 


— Der Kaiſer begleitete Dienſtag Nach⸗ 
mittag die Königin Regentin der Niederlande 
nach dem Zeughauſe und der Ruhmeshalle. 
Mittwoch Vormittag hatte ſich der Kaiſer vom 
Neuen Palais aus zur Parade der Potsdamer 
Garniſon nach dem Luſtgarten begeben, wohin 
ſpäter die Kaiſerin mit der Königin⸗Regentin 
und der Königin Wilhelmine, die Herzogin von 
Edinburg und deren beiden Töchtern zu Wagen 
Die hohen Damen wohnten dem 


ofen Gäften nach dem Neuen Palais zurück,] 
Dort fand um 12 Uhr große Paradetafel 
ſtatt, zu welcher gegen 340 Einladungen er⸗ 


gangen waren. Am Abend um 7 Uhr fand 
die Mittagstafel beim Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen auf Jagd⸗ 
ſchloß Glienicke ſtatt. 

— Zum Zarenbeſuch meldet „Hirſch“⸗ 
Telegraphenbureau aus Kiel, daß an zuſtändiger 
Stelle von einer unmittelbar bevorſtehenden An⸗ 
kunft Kaiſer Wilhelms daſelbſt nichts bekannt 
jei. Die „Hohenzollern“ liegt ſeeklar. — Da: 
gegen beſtätigt der „Hamb. Correſp.“ aus 
ſicherer Quelle aus Berlin, daß die Begegnung 
Kaiſer Wilhelms mit dem ruſſiſchen Kaiſer am 


7. d. M. in Kiel ſtattfinden wird; der Zar ge⸗ 
denkt am Vormittag an Bord des „Polarſtern“ 
in Kiel einzutreffen, den Tag daſelbſt als Gaſt 
des deutſchen Kaiſers zuzubringen und Nachts 
die Rückreiſe nach Kopenhagen anzutreten. Nach⸗ 
dem der Zar den Wunſch eines Zuſammen⸗ 
treffens mit Kaiſer Wilhelm zu erkennen ge⸗ 
geben hatte, iſt Kiel als Begegnungsort verab⸗ 
redet worden, da der diesmalige Aufenthalt der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Kopenhagen ſehr kurz 
bemeſſen iſt und auch die Rückreiſe nach Peters⸗ 
burg wie die Hinreiſe direkt zur See ſtattfinden 
wird, und da andererſeits in Berlin für die 
erſten Junitage bereits andere Dispositionen ges 
troffen waren. 

— Ueber die „beſonderen Um⸗ 
ſtände“, unter denen bald nach der Thron⸗ 
beſteigung Kaiſer Friedrichs die Verleihung des 
hohen Ordens an den nunmehr heimgegangenen 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck erfolgt iſt, 
werden von der Münchener „Allg. Ztg.“ aus 
angeblich authentiſcher Quelle folgende inter⸗ 
eſſante Einzelheiten mitgetheilt: „Kaiſer Fried⸗ 
rich legte dem Fürſten Bismarck, als dieſer 
zum Vortrag nach Charlottenburg kam, eine 
Liſte beabſichtigter Ordensverleihungen vor, auf 
welcher ſich eine Reihe von Perſönlichkeiten be⸗ 
fand, die zu der Regierung Kaiſer Wilhelms I. 
faſt dauernd in prinzipiellem Gegenſatze ge⸗ 
ſtanden hatten. Auf der Liſte ſtand auch 
Forckenbeck, welcher im Jahre 1888 eigens in 


den — alsdann aufgelösten . Reichstag ge: 


ſelten oder nie Antheil nahm. Dieſer Vorgang 
hatte auf Kaiſer Wilhelm I. einen ſo ver⸗ 
ſtimmenden Eindruck gemacht, daß in der That 
fortan keine Einladung an den Oberbürger⸗ 
meiſter zu den Hoffeſten uſw. mehr erging. 
Fürſt Bismarck glaubte demnach den Kaiſer 
Friedrich darauf aufmerkſam machen zu müſſen, 
daß die beabſichtigte gleichzeitige Auszeichnung 
der dafür in das Auge gefaßten Perſönlichkeiten 
doch eine Frage von politiſcher Tragweite ſei, 
welche der vorherigen Erörterung im Staats⸗ 
miniſterium nicht entzogen werden könne. Der 
Kaiſer erwiderte, ihm liege namentlich an 
Forckenbeck. Fürſt Bismarck verſprach, am 


Fenilleton. 


Am Altar getrennt. 
15.) (Fortſetzung.) 

Sie wagte fi ſelbſt nicht zu geſtehen, daß 
ſie den Herzloſen, der ſich ſo ſchnöde von ihr 
gewendet hatte, dennoch mit aller Kraft ihrer 
Seele liebte, daß ſie eine krankhafte Sehnſucht 
empfand, ihm wieder nahe zu ſein. 

Ja, ſie wollte zu Gilbert gehen. War es 
nicht das Schickſal ſelbſt, das dem Mädchen jene 
Worte in den Mund gelegt hatte? 

„Wo wohnt Gilbert?“ fragte ſie. 

Das Mädchen nannte ihr die Adreſſe. 

Doris fand ſich ohne Schwierigkeit zu 
Gilbert. Sie kam zu einer Stunde, in 
welcher die Räume des Haarkünſtlers leer zu 
ſein pflegten. g 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ fragte 
der wackere Geſchäftsinhaber. 

„Ich möchte durch ihre Kunſt jo vollſtändig 
umgewandelt werden, daß niemand, der mich 
je geſehen, mich wiederzuerkennen im Stande 
iſt,“ erwiderte Doris. 

Gilbert betrachtete das blumenhaft ſchöne 
Mädchen in tiefſter Bewunderung. 

„Zweifellos eine Liebesangelegenheit,“ dachte 
er. „Die Kleine iſt eiferſüchtig und will den 

ern Bräutigam oder den Herrn Gemahl un: 
bemerkt überwachen.“ 

5 — erwartete jeine Antwort in fieber⸗ 
hafter Spannung. 5 

80 könnte ihren Wünſchen genau ent⸗ 
ſprechen, meine Gnädige,“ erklärte Gilbert, 
„aber es wäre jammerſchade, ſolch' ein Geſicht 
um irgendwelcher Urſache willen zu verwandeln.“ 


„Dennoch möchte ich Sie darum bitten.“ 

Der alte Herr reichte ihr eine Waſchſchüſſel, 
die eine klare, durchſichtige Flüſſigkeit enthielt, 
und einen Schwamm, und hieß ſie ihr Geſicht 
mit der Miſchung leicht zu betupfen. 

Auf dem Punkt, ihr Verlangen erfüllt zu 
ſehen, wurde ſie zaghaft, empörte ſich ihre ganze 
Seele dagegen. 

Gilbert bemerkte ihr Zögern und glaubte, 
ſie fürchte für ihre zarte durchſichtige Geſichts⸗ 
farbe Gefahr. 

„Sie haben nichts zu beſorgen, meine 
Gnädige,“ beruhigte er fie. „Die Flüſſigkeit iſt 
ganz harmlos. Jede Spur ihrer Wirkung wird 
verſchwinden, wenn Sie dieſes gebrauchen.“ Und 
er zeigte ihr ein Fläſchchen mit einem bernſtein⸗ 
farbigen Inhalt. „Drei Tropfen von dieſem 
in kaltes Waſſer geſchüttet, entfernt jeder Zeit 
die Farbe. Benetzen Sie das Geſicht ordentlich 
mit dem Schwamm.“ 

Doris gehorchte widerſtrebend. 

Nachdem ſie fertig war, wurde ſie eingeladen, 
ſich vor einem Tiſch niederzulaſſen, der mit zahl⸗ 
loſen Fläſchchen und Büchſen bedeckt war. 

Eine halbe Stunde lang beſchäftigte der 
alte Herr ſich mit Doris aufgelöſten goldenen 
Locken. 

„Bitte, werfen Sie jetzt einen Blick in den 
Spiegel,“ forderte er ſie auf. 

Doris ſah in das vorgehaltene Glas und 
ſtarrte verwundert auf die fremden Züge, die 
der Spiegel zurückſtrahlte. Ein dunkelbraunes 
Geſicht, mit dunklen Braunen und dunklen 
Wimpern, einer niedrigen von ſchwarzem, 
krauſem Haar halbverhüllten Stirn, ſchaute ihr 
verwundert entgegen. a 

„Wenn dieſe blauen Augen nur ſchwarz 
wären, würden Sie eine vollkommene Brünette 
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stimmen, obwohl er ſonſt an den Sitzungen] 
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nächſten Tage darüber zu berichten. Der 
Kaiſer geleitete ihn, wie er bis in die letzten 
Tage ſeiner Krankheit ſtets gethan hat, bis an 
die Thür, reichte ihm dort die Hand und 
richtete auf den Fürſten dabei einen außer⸗ 
ordentlich wehmuthsvollen Blick, von welchem 
Fürſt Bismarck ſpäter erzählt hat, daß er ihn 
zeitlebens nicht vergeſſen werde. Auf der Heim⸗ 
fahrt beſchäftigte der Gedanke, wie es möglich 
ſei, dem Wunſche des Kaiſers zu entſprechen, 
ohne der Sache eine politiſche Tragweite zu 
geben, den Kanzler unausgeſetzt. Schon hatte 
er das Chauſſeehaus paſſirt, als ihm der Ge⸗ 
danke kam, die Auszeichnung mit der 
Hilfsaktion für dieüberſchwemmten 
Landestheile in Verbindung zu 
bringen, an deren Spitze Forckenbeck auf 
Wunſch der Kaiſerin vor Kurzem getreten war. 
Fürſt Bismarck hieß den Wagen umkehren, 
fuhr wieder nach Charlottenburg zurück und 
ließ ſich beim Kaiſer melden, der den Vorſchlag 
ſofort akzeptirte und dem Fürſten mit einem 
Blick unausſprechlicher Befriedigung und Dank⸗ 
barkeit die Hand drückte. Dies iſt die authen⸗ 
tiſche Geſchichte jener Ordensverleihung, welche 
damals ſo großes Aufſehen machte und ſo leb⸗ 
hafte Erörterungen in der Preſſe hervorrief.“ 

— Zu dem Verhalten des Zen⸗ 
trums bei Forckenbecks Leichen⸗ 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 


auch nicht ein Schatten von Geſinnungsgemein⸗ 
Bild we en. Aber e f lärendes ; N. eigniß 
bleibt dennoch dieſes geiſtliche Verhalten am 
Grabe, ein Verhalten, das die Familie verletzen 
und die Bürgerſchaft beleidigen könnte, wenn 
ſie kirchlichen Ehren jene Bedeutung beilegten, 
welche ihr die katholiſche Geiſtlichkeit beigelegt 
ſehen will. Vielleicht kommt einſt der Tag, an 
welchem die Erinnerung an ſolche Handlungen, 
die gegenüber den reinſten, lauterſten Charak⸗ 
teren verübt werden, die Geſetzgebung veranlaßt, 
das ganze Beſtattungsweſen ausſchließlich zu 
einer Angelegenheit der weltlichen Gemeinden 
zu machen. Aber noch ehe es dahin kommt, 
wird die große Mehrheit des Volkes, wird be⸗ 
ſonders das gebildete Bürgerthum Klarheit über 


ſein. Sind Sie mit Ihrer Verwandlung zu⸗ 
frieden, meine Gnädige?“ 

Doris nickte zuſtimmend. Als 
zahlt hatte, war ihr Beutel faſt leer. 

Auf der Straße erſchrak ſie faſt bei jedem 
auf ſie gerichteten Blick. Ihr war, als ob 
jeder wüßte, daß ſie etwas anderes war, als 
ſie vorzuſtellen ſich bemühte. Obgleich ſie ſich 
zu dieſer Maßregel entſchloſſen hatte, ihren 
Gatten wiederzuſehen, ſeine Stimme wieder zu 
hören, ohne von ihm erkannt werden, lehnte 
ſich ihre offene gerade Natur doch dagegen auf. 
Aber der brennende Wunſch, ihn von den 
Seinigen umgeben beobachten zu können, trieb 
ſie vorwärts. 


Sie begab ſich nach der Behrenſtraße in das 
Norden'ſche Haus, erfuhr aber, daß die Familie 
ſich in ihrer Sommerwohnung in der Nähe von 
Wannſee aufhalte. 

Ein Diener bezeichnete ihr genau, wie ſie 
— 5 Norden'ſche Landhaus am beſten erreichen 
könne. 

Eine Stunde ſpäter ſtand ſie vor der Um⸗ 
friedigung deſſelben. 

Schüchtern durchſchritt ſie das Thor, den 
Kiespfad verfolgend, der zwiſchen Blumenbeeten 
und Raſenplätzen zum Hauſe führte. 

Aus grünem Laubwerk glitzerten hochragende 
Marmorgruppen hervor, Springbrunnen plät⸗ 
ſcherten im Sonnenſchein, und in der Ferne 
dehnte ſich der ſmaragdſchimmernde, von weißen 
Wimpeln belebte See aus. Prächtige Pfaue 
ſtolzirten in umgitterten Gehegen umher. Bunte 
Papageien ſchaukelten ſich in vergoldeten 
Käfigen auf der Veranda, und Singvögel 
ſchmetterten in ihren niedlichen Gehäuſen ſo 
fröhlich ihre Lieder, als ob ſie nicht Gefangene 
wären. 


Doris be⸗ 


den Geiſt gewinnen, der im Klerus herrſcht. 
Man war nahe daran, dieſem Klerus die Schule, 
die Jugend, die Zukunft auszuliefern. Denn 
man hatte ſchon vergeſſen, was alles im Syl⸗ 
labus geſchrieben ſteht. Man hatte 
geglaubt, daß die katholiſche Geiſtlichkeit 
den Fortſchritten der Zeit Rechnung tragen 
werde. An der Bahre Forckenbecks hat die 
Nation erfahren, daß dieſer Glaube ein Irr⸗ 
wahn war. Reliquienkultus, Teufels⸗ 
austreibung, Jeſuitenlob, Luther⸗ 


ſchmähung, Verſagung des kirch⸗ 
lichen Begräbniſſes, fie werden 
unvergeſſen bleiben, wenn einſt 


wieder ein Schulgeſetz im preußi⸗ 
ſchen Landtage verhandelt werden 
ſollte. 

—Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Stryck in Berlin hat in Folge des Ver⸗ 
haltens der katholiſchen Kirche bei der Be⸗ 
erdigung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck 
feinen Austritt aus derkatholiſchen 
Kirche erklärt. 

— Ueber den künftigen Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“ in einem Leitartikel: Un⸗ 
mittelbar nachdem ſich das arbeitsgewohnte 
Haupt Forckenbecks zur ewigen Ruhe gelegt 
hatte, lenkte ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit 
unſerer am Gemeindeleben unmittelbar oder 
mittelbar betheiligten Bürger auf einen ziemlich 
ännern, „die fü 
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zunächſt die Leiter hervorragen 
bürgerlicher Gemeinweſen genannt, die ſich zum 
Theil ſchon in der Löſung gewiſſer großer, an 
ſie geſtellter Aufgaben erprobt hatten. Unſer 
gegenwärtiger Bürgermeiſter Zelle, ſeit 
vielen Jahren mit den wichtigſten Zweigen der 
ſtädtiſchen Verwaltung verwachſen, mit der 
politiſchen Vertretung der Bürgerſchaft im 
Landtage betraut, ſteht dabei in erſter Linie. 
Unwillkürlich lenken ſich die Blicke Vieler auf 
ihn, als auf den „kommenden Mann“ in der 
ſtädtiſchen Verwaltung. Neben ihm tauchen 
die Namen Anderer auf, wie derjenige 
Benders, welcher das zweitgrößte ſtädtiſche 


„Wie traurig iſt mein Einzug in das 
Elternhaus des Gatten“, dachte Doris, „wie 
ſchrecklich, das ich der Gefahr ausgeſetzt bin, 
ohne Umſtände von ſeiner Schwelle gewieſen 
zu werden!“ 

Plötzlich ſprang ein rieſiger Hund aus dem 
Gebüſch, und dicht hinter ihm ein Mädchen in 
weißem flatternden Kleid, das wirre rothe 
Haar vom Winde aufgelöſt, die Wangen in 
Gluth getaucht, und die Augen ſtrahlend vor 
Errregung. 8 

Doris errieth, daß ſie Roderichs jüngſte 
Schweſter Beatrix vor ſich habe. 

In demſelben Augenblick hatite der Hund 
die Fremde bemerkt und ſich mit lautem Wuth⸗ 
geheul auf ſie geſtürzt. 

Entſetzt wich Doris zurück. 

„Nieder, Tiger, nieder,“ gebot Beatrix, 
den Hund zurückreißend. „Aengſtigen Sie ſich 
nicht, Fräulein, er wird ihnen nichts thun. 
Er ſieht bösartiger aus, als er iſt. Wen wün ſchen 
Sie zu ſprechen?“ 

Beatrix war ganz nahe an Doris herange⸗ 
kommen und blickte voll Neugier in das ſüße, 
traurige, tiefdunkle Geſicht. 

„Frau Norden,“ erwiderte Doris, „Frau 
Fried gab mir ein Empfehlungsſchreiben für die 
gnädige Frau mit. Ich komme, mich um die 
Stelle als Geſellſchafterin zu bewerben.“ 

„Sie würden ſich weit beſſer als Geſell⸗ 
ſchafterin für mich eignen, liebes Fräulein,“ lachte 
Beatrix, ihre rothen Locken zurückſchüttelnd. 
„Bitte, folgen Sie mir, Mama ſoll Sie gleich 
empfangen. Hoffentlich gefallen Sie ihr ſo gut 
wie mir, und ſie läßt Sie nicht wieder fort.“ 

Doris' Herz erwärmte ſich für das junge 
Mädchen, das mit ſo gewinnen der Freundlichkeit 
zu ihr ſprach. 
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Gemeinweſen Preußens, nämlich das Bres⸗ 
lauer, mit jugendlichem Muthe und zugleich 
Er iſt ein 
Mann von entſchiedener bürgerlich⸗freiheitlicher 


mit beſonnener Feſtigkeit leitet. 


Geſinnung, und er hat ſich in der ſchleſiſchen 
Hauptſtadt, deren gemiſcht⸗konfeſſionelle Ver⸗ 
hältniſſe gerade in unſerer ſo hochgradig erregten 
Zeit ein ganz beſonderes Maß von Takt und 
von abwägender Gerechtigkeit gebieteriſch ver⸗ 
langen, nach jeder Richtung hin vortrefflich 
bewährt. Gilt doch Breslau zudem ſeit einigen 
Jahrzehnten als eine Art Vorbereitung für den 
Berliner Oberbürgermeiſterpoſten! Man nennt 
ferner den Leiter des blühenden, ſeit Alters 
her berühmten Gemeinweſens der ehemals 
reichfreien Mainſtadt Frankfurt, Herrn Adickes. 
Auch der Oberbürgermeiſter unſeres nachbar⸗ 
lichen, in der Entwickelung mächtig aufſtreben⸗ 
den Charlottenburg, Herr Fritſche, und der 
neu erwählte Oberbürgermeiſter des handels⸗ 
mächtigen Danzig, Herr Baumbach, treten 
in die Reihe der in Ausſicht zu nehmenden 
Nachfolger Forckenbecks. Neben dieſen bereits 
an der Spitze großer ſtädtiſcher Verwaltungen 
ſtehenden Männer begegnet man hier und da 
den Namen dreier Männer von hervorragender 

Stellung in unſerem politiſchen Leben, nämlich 
denen der Abgeordneten Eugen Richter, 
Schrader und des Prinzen v. Carolath⸗ 
Schönaich. Dieſe drei Namen haben in 
ihrer Verbindung mit der Kandidatur für das 
Amt eines Berliner Oberbürgermeiſterpoſtens 
eine ungemein lehrreiche ſymptomatiſche Bedeu⸗ 
tung. Bei ihrer Nennung durch Freunde des 
ſtädtiſchen Gemeinweſens mag der Wunſch der 
Vater des Gedankens geweſen ſein. Sie 
weiſen auf die allgemeine Richtung hin, welche 
man bei der Wahl des oberſten ſtädtiſchen Be⸗ 
amten eingehalten wiſſen möchte. 

— Gewerbliche Fachſchulen. Es 
verlautet, der Handelsminiſter werde in dem 
nächſten Etat eine Erhöhung der Forderung für 
gewerbliche Fachſchulen einſtellen. 

— Für die projektirte Vermögens⸗ 
ſteuer auf Kapital und Grundbeſitz iſt ein 
Satz von ½ pro Tauſend des Kapitals in 
Ausſicht genommen. Es dürften auf dieſe 
Weiſe 100 Millionen Mark mehr erzielt werden. 

— Der Kongreß der Tabaksfabri⸗ 
kanten Deutſchlands, welcher gegenwärtig 
in Kaſſel tagt und 500 der bedeutendſten Firmen 
umfaßt, ſprach ſich einſtimmig dafür aus, daß 
das Intereſſe der Tabakinduſtrie ein Feſthalten 
an der gegenwärtigen Steuergeſetzgebung dringend 
gebiete. 

Ueber die deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 
hört man nach dem „Berl. Tagebl.“ noch immer 
nichts Beſtimmtes, ſie ſcheinen völlig ins 
Stocken gerathen und zu Gunſten der Verhandlungen 
Spaniens mit Frankreich zurückgeſtellt zu ſein. 
Es iſt neuerdings die Rede von einem weiteren 
Proviſorium, das bis zum 1. Dezember d. Js. 
abzuſchließen wäre, für den Fall, daß auch 
andere Staaten auf ein ſolches Proviſorium 
eingehen ſollten. Was indeſſen dadurch ge⸗ 
wonnen ſein wird, muß als recht zweifelhaft 
bezeichnet werden, da man in Spanien feſt 
entſchloſſen zu ſein ſcheint, die in Bezug auf 
Cuba und Portorico den Vereinigten Staaten 
eingeräumte Begünſtigungen anderen Staaten 
unter keinen Umſtänden zuzugeſtehen. 

— Wie die ſüddeutſchen Konſer⸗ 
vativen über Militärvorlagen 
denken, ergiebt ſich aus der in Stuttgart er⸗ 
ſcheinenden „Deutſchen Reichspoſt,“ Zentralorgan 
— — — — — BEeEEEEErESeTe 


Beatrix geleitete Doris in das Zimmer der 
Mutter. 

„Mama“, rief ſie, „hier iſt eine junge Dame, 
die ein Schreiben von Frau Fried bringt.“ 

Frau Norden ſah läſſig von ihrem Buch 
auf, nahm den Brief entgegen und las ihn be⸗ 
dächtig durch. 

„Sie ſind noch ſehr jung,“ bemerkte ſie, als 
ſie zu Ende geleſen hatte. „Frau Fried empfiehlt 
Sie jedoch ſo dringend, daß ich keiner weiteren 
Auskunft bedarf. Aber, was feſſelt Ihren Blick 
ſo ſehr, Fräulein Brand?“ fragte Frau Norden 
in hochmüthiger Verwunderung. 

Doris’ Augen hingen an einem Aquarell⸗ 
bilde-Roderichs, das in zierlichem Goldrahmen 
über dem Schreibtiſch ſeiner Mutter hing. 

„Diefes Bild iſt Ihnen jo auffallend ähn⸗ 
lich, gnädige Frau,“ ſtammelte Doris verwirrt. 

„Es iſt das Bild meines Sohnes“, ſagte 
Frau Norden, und ihr verdüſtertes Geſicht hellte 
ſich wieder auf. Sie freute ſich immer, zu 
hören, daß eine ſo große Aehnlichkeit zwiſchen 
ihr und ihrem ſchönen Sohne vorhanden fei. 

Dieſe ſtolze kalte Frau liebte ihre Töchter 
in ihrer eigenen kühlen zurückhaltenden Weiſe, 
aber den einzigen Sohn vergötterte ſie. 

Zu Doris’ namenloſem Entzücken forderte 
Frau Norden, nachdem ſie die üblichen Fragen 
beantwortet hatte, Doris auf, die Stelle zu 
übernehmen. 

8 „Wann können Sie antreten, Fräulein?“ 
fragte fie. 

„Sogleich, wenn es Ihnen beliebt.“ 

„Das iſt mir angenehm. Ihr Gepäck kann 
Ihnen morgen nachgeſchickt werden, Fräulein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


der Konſervativen Deutſchlands, worin es in 
einer Polemik gegen die freikonſervative „Poſt“ 
heißt: „das deutſche Volk wird ſich einer aber⸗ 


maligen bedeutenden Erhöhung der Militär⸗ 
ausgaben entſchieden widerſetzen. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage unſeres Volkes 
möglichſte Berückſichtigung und Schonung.“ 
Alle von der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit unabhängigen Neuforderungen müßten 
durch eine ſcharfe Hechel gehen und würden 
vorausſichtlich in derſelben hängen bleiben. 
„Nicht Roß', nicht Reiſige ſichern die ſteile 
Höh', wo Fürſten ſtehn! Zufriedene und 
wohlhabende Bürger ſind für Kaiſer und Reich 
wichtiger als neue Regimenter und Batterien. 
Haben wir die erſteren, dann ſind die letzteren 
bald formirt! Das iſt unſere Anſicht über die 
angekündigten neuen Militärvorlagen.“ 
Berliner Weltausſtellung. In 
der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung der ver⸗ 
ſchiedenen Körperſchaften und Vereine behufs 
Beſchaffung des Berliner Garantiefonds für die 
Weltausſtellung wurde nach eingehender Dis⸗ 
kuſſton beſchloſſen, die Berathungen über die 
Satzungen der „Freien Vereinigung“ und über 
das Formular des Garantieſcheines am Donners⸗ 
tag, den 16. Juni, fortzuſetzen. — Es iſt 
übrigens bisher nichts Beſtimmtes darüber be⸗ 
kannt geworden, wie der Kaiſer ſelbſt über 
eine Weltausſtellung in ſeiner Metropole 
denkt. Man ſcheint hier und da angenommen 
zu haben, daß die ablehnenden Anſichten, welche 
die Kreuzzeitung hierüber vertreten hat, durch 
eine in letzter Zeit mehrfach genannte Perſön⸗ 
lichkeit als im Zuſammenhange mit den Auf⸗ 
faſſungen des Kaiſers ſtehend in dieſes Blatt 
gelangt ſeien. Das „Berl. Tagebl.“ glaubt 
verſichern zu können, daß der Kaiſer einer Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin nicht nur ſympathiſch 
gegenüberſteht, ſondern ſie direkt wünſcht, und 
es dürfte dem Anſcheine nach nicht mehr lange 
dauern, daß darüber amtlich Klarheit herbeige⸗ 
führt wird. 

— Emin Paſcha iſt, wie das „Deutſche 
Kolonialblatt“ auf Grund von Berichten des 
Dr. Stuhlmann mittheilt, auf ſeiner letzten Ex⸗ 
pedition ungefähr bis zum 3. Grad nördlicher 
Breite vorgedrungen und in der Landſchaft 
Süd⸗Momfu im September v. Is. durch die 
Weigerung der Träger, weiter zu marſchiren, 
zur Umkehr gezwungen worden. Erſt auf dem 
Rückmarſch brach die eigentliche Kataſtrophe 
herein, die Pocken wütheten unter den Mit⸗ 
gliedern der Expedition, und Emin ſelbſt er⸗ 
blindete nahezu ganz. Von Wadelai war Emin 
etwa noch 2 geographiſche Meilen entfernt. 
L Ueber 
Deutſchoſtafrika berichtet das „Berl. 
Tagebl.“: Eine von dem Korreſpondenten ge⸗ 
nannten Blattes am 5. Mai aufgegebene 
Depeſche erhielt er am Abend deſſelben Tages 
vom Poſtamt Dar⸗es⸗Salaam mit der Be⸗ 
merkung unbeſtellt zurück: „Ohne Vorlage des 
Depeſchenſchlüſſels wird die Annahme von Tele⸗ 
grammen verweigert.“ 

— Gegen Geh. Kommerzienrath 
Baare und zwei Beamte des Bochumer 
Vereins ſoll, wie in Bochum verlautet, wegen 
Begünſtigung von Stempelfälſchungen Klage⸗ 
antrag geſtellt ſein. 5 

— Zur Verhaftung des Redakteur 
Fusangel erhält die Berl „Volksztg.“ aus 
Bochum folgenden Bericht: Die plötzliche Ver⸗ 
haftung des Herrn Fusangel bildet heute das 
Tagesgeſpräch in der hieſigen Stadt. Herr 
Fusangel hatte noch die im Bochumer Steuer⸗ 
prozeſſe zuerkannte Strafe von vier Monaten 
zwanzig Tagen zu verbüßen. Das reichsge⸗ 
richtliche Erkenntniß, durch das die gegen das 
zweite Urtheil der Eſſener Strafkammer ein⸗ 
gelegte Reviſion verworfen wird, iſt erſt nach 
der Verhaftung des Herrn Fusangel in deſſen 
Wohnung zugeſtellt worden, und die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat es alſo nicht für angebracht 
gehalten, die Friſt zwiſche Zuſtellung des Urtheils 
und der Aufforderung, die Strafe anzutreten, 
welche für gewöhnlich jedem Verbrecher gewährt 
wird, ſofern derſelbe ſich nicht in Haft be⸗ 
findet, einzuhalten. Sie hat im Gegentheil 
ohne jeden erſichtlichen Grund die denkbar 
ſchroffſte Form für die Vollſtreckung des Urtheils 
gewählt. 

— nun] 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph wird Ende dieſer 
Woche in Budapeſt erwartet. Die in großem 
Umfange, anläßlich des 25. Jahrestages der 
Krönung geplanten Feſtlichkeiten werden am 
2. Pfingſttage ſtattfinden. Der Fremdenzuzug 
iſt bereits jetzt ſchon ein ganz bedeutender. 

Aus dem Birkenberger Mariaſchachte des 
Silberbergwerks bei Przibam wird der Aus⸗ 
bruch eines Brandes gemeldet, welcher zahl⸗ 
reiche Opfer gefordert haben ſoll. Bisher ſind 
12 Todte und zahlreiche Verwundete zu Tage 
gefördert. Nach den Meldungen Prager Blätter 
beläuft ſich die Zahl der Vermißten auf etwa 
70 Perſonen. Die Rettungsarbeiten dauern 
fort, der Brand ſcheint beendet zu ſein. — 
Nach weiteren authentiſchen Berichten über den 
Grubenbrand im Mariaſchachte des Silberberg⸗ 


verdient 


werks Birkenberg wurden im Laufe der Nacht 
Bis Mittwoch 4 Uhr 
Morgens gelang es, 12 Arbeiter todt und 20 
lebend ans Tageslicht zu fördern, wonach die 
Arbeiten eingeſtellt werden mußten, weil die 
Rettungsmannſchaft durch Gasentwickelung be⸗ 
Um 10 Uhr Vormittags wurde 


7 Aerzte requirirt. 


täubt wurde. 
die Rettungsarbeit wieder aufgenommen. Der 
Brand ſcheint jetzt völlig erloſchen zu ſein; die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. Sach⸗ 
verſtändige muthmaßen, daß eine Entzündung 
des Holzgebälks durch eine Petroleumlampe zur 
Zeit des Arbeitswechſels ſtattgefunden hat. Die 
Zahl der Vermißten läßt ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen. 
Italien. 

Bei dem glänzend ausgefallenen Blumen⸗ 
korſo, welcher am Dienſtag in Rom ſtattfand, 
erhielt die Königin Marguerita für ihren mit 
weißen Nelken und Margarethen Blumen ge⸗ 
ſchmückten Wagen den erſten Preis, welchen 
die Königin auch annahm. 

Crispi und Zanardelli hatten Dienſtag eine 
längere Unterredung mit Giolitti. Beide wer⸗ 
den in der Kammer den Standpunkt vertreten, 
daß ein zweimonatliches Proviſorium nicht zu 
verweigern ſei. 

Crispi trat für Bewilligung von vier 
Budget⸗Zwölftel ein, welche Rudini, Luzatti und 
Ferrari nebſt ihren Anhängern akzeptirten, da⸗ 
mit die Majorität für einen Kompromiß ge⸗ 
ſichett ſei. 

Der Arbeiterkongreß in Palermo iſt or⸗ 
ganiſirt. Die Größe der allgemeinen Agitation 
unter den Arbeitern und Landbewohnern flößt 
bereits ernſte Beſorgniſſe ein. 

Frankreich. 

Der fortdauernde Brand der Mühlen von 
Corbeil hat bisher die Freilegung der unter 
den Trümmern befindlichen Leichen verhindert. 
Die Bevölkerung glaubt trotz aller offizieller 
Dementis an ein anar hiſtiſches Attentat. 

Aus Perpignan wird gemeldet, daß ein 
Infanteriepoſten einen Paſſanten, welcher ihn mit 
Steinwürfen angegriffen hatte, mit dem Bajonet 
erſtochen hat. 

Ueber die Behandlung der Anarchiſten iſt 
am Dienſtag in der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer berathen worden. Der Deputirte 
Deprez forderte den Juſtizminiſter Ricard auf, 
die Redner gerichtlich zu verfolgen, welche in 
der letzten Pariſer Anarchiſtenverſammlung 
Diebſtahl und Verbrechen verherrlicht hätten. 
Der Miniſter erwiderte, eine Unterſuchung ſei 
eingeleitet, jedoch beſitze die Regierung in den 


N gegenwärtigen Geſetzen keine Handhabe, um die 
Depeſchenzenſur in lich 


eber der in der anarchiſtiſchen Verſammlung 
vom Donnerſtag durch das Wort begangenen 
Vergehen vorläufig zu verhaften. 

Gegen die anarchiſtiſchen Redner in der am 
Sonnabend in Paris ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung iſt die Unterſuchung wegen Aufreizung zum 
Morde und zu Dynamitattentaten eingeleitet 
worden. 

Großbritannien. 

In London ſind 3 ausländiſche Arbeiter, 
angeblich Anarchiſten verhaftet worden, weil ſie 
verdächtig find, am Hackley⸗Dynamitattentat 
theilgenommen zu haben. 

Der Ausſtand der Bergleute von Durham 
iſt nach 12wöchentlicher Dauer nunmehr beendet. 
Die Grubenbeſitzer ermäßigten die Forderung 
der Lohnreduktion von 13½ auf 10 pCt. Die 
Arbeit wird ſofort wieder aufgenommen. 

Rußland. 

Wie aus Reval gemeldet wird, bat der 
außerordentliche Landtag der eſthländiſchen Ritter⸗ 
ſchaft nunmehr beſchloſſen, die dortige deutſche 
Ritter⸗ und Domſchule, welche nach einer früheren 
Entſchließung der genannten Ritterſchaft in dieſem 
Jahr geſchloſſen werden ſollte, auf eigene Koſten 
mit ruſſiſcher Unterrichtsſprache weiterbeſtehen 
zu laſſen. 

Der mit dem Baron Hirſch, bezüglich der 
Auswanderung der Juden, abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag iſt nunmehr vom Miniſterrath ratifizirt 
worden. Die Unterſchrift des Kaiſers ſteht 
unmittelbar bevor. 

Die Blätter erblicken in der von der Pforte 
ertheilten Erlaubniß für die im letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege bei San Stefano gefallenen 
ruſſiſchen Soldaten ein Denkmal errichten zu 
dürfen, einen neuerlichen Beweis der Hinneigung 
der Türkei zu Rußland. 

Zwiſchen Schmugglern und der ruſſiſchen 
Grenzwacht kam es in der Nacht bei Szoznein 
zu einem blutigen Zuſammenſtoß. 

Von den in Lodz verhafteten Arbeitern 
wurden 45 zur Verſchickung nach Sibirien ver⸗ 
urtheilt. 

Neuerdings wurden, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, 30 preußiſche und 25 öſter⸗ 
reichiſche Staatsbürger ausgewieſen. Eine Friſt 
zur Abwicklung der Geſchäfte iſt denſelben nicht 
bewilligt worden. 

Wie Hirſch⸗Bureau aus Warſchau meldet, 
wird die Regierung eine größere Anzahl Ge⸗ 
heimpoliziſten zur Sokolfeier nach Lemberg, be⸗ 
hufs Berichterſtattung abordnen. 

Griechenland. 

Bei der griechiſchen Nationalbank in Athen 
iſt eine Regierungs⸗Anleihe von 11 Millionen 
geſtern zu Stande gekommen. 5 


zweitenmale abdrückt. 


Amerika. 


Die Kandidatur Clevelands für den Präfte 
denten Poſten der Vereinigten Staaten ſcheint 
geſichert, da ſich für dieſelbe bereits eine große 


Majorität ergiebt. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß 
ein Rundſchreiben an die zur Münzkonferenz 
eingeladenen Mächte am Ende der Woche ab⸗ 
Die bezügliche Korreſpondenz ſoll 
Die Einladungen zur 
Konferenz ſind von acht Regierungen bereits“ 


gehen wird. 
veröffentlicht werden. 


angenommen worden. 


— — '. — — — een 


Provinzielles. 
+ Gollub, 1. Juni. 


Pauſe ihre Schießübungen wieder aufgenommen und 


zählt jetzt 50 Mitglieder; es ſoll eine neue Fahne be⸗ 
ſchafft und etwa Mitte d. Mts. ein Vergnügen veran« 
ſtaltet werden; auch die Liedertafel will ein ſolches 
abhalten; ein Kegelklub hat ſich hier auch gebildet. 


Alte Vereine erwachen, neue bilden ſich, nur der Turn⸗ 
verein will ſich nicht wiederbeleben. 
tz, J. Juni. 


Aſſeſſor Menz worüber wir ſ. Z. berichtet, wird 


weiter gemeldet, daß Herr Menz einen Bericht an das 


Bromberger Bezirkskommando ſowie an die vorgeſetzte 
Regierung und an den Herrn Reſſortminiſter über den 
Fall erſtattet hat. Daraus geht hervor, daß Herr 
Menz ſich im Falle der Nothwehr befunden hat und 
den tödtlichen Schuß auf Bielaszewski erſt abgegeben 
hat, nachdem er ſelbſt durch einen Schrotſchuß aus 
der Flinte des B getroffen worden war und geſehen 
hatte, daß B. von neuem auf ihn anſchlug. Der 
Sachverhalt wird in dem Bericht etwa wie folgt ge⸗ 
ſchildert: Die Brüder Gutsbeſitzer O. Menz und Forſt⸗ 
Aſſeſſor Menz waren am 10. v. M. Abends auf dem 
dem erſteren gehörigen Gute Sauermühl auf dem An⸗ 
ſtande. Nachdem ſie einige Minuten geſtanden, hören 
ſie aus einem zu ihrem Jagdterrain gehörigen Buſche 
zwei Schüſſe fallen und gleichzeitig eines von den auf 


(Vereinsweſen.) Die vor 
33 Jahren gegründete Schützengülde hat nach 9jähriger 


Schwe (Zur Erſchießung des Be⸗ 
ſitzerſohnes Bielaszewski) aus Breſia durch den Forſt⸗ 


einer nahen zum Terrain des Menz gehörigen Wieſe 


äſenden Rehen zuſammenbrechen. Wenige Minuten 
ſpäter tritt ein Mann aus dem Gebüſch und ſchickt 


ſich an, das Reh über die Grenze des Menz'ichen 


Jagdterrains zu ſchleifen. Gutsbeſitzer Menz eilt nun 


auf den Mann zu und fragt ihn nach ſeinem Namen. 
Statt der Antwort ladet der Fremde ſein Gewehr 
und droht den M. damit niederzuſchießen. 
Ruf des M. erſcheint ſein Bruder, der Forft-Affefior, 
der den Mann zu beſchwichtigen ſucht, indem er ihm 
ſagt, es ſolle ihm nichts paſſiren, er ſolle nur feinen 
Namen nennen. Aber wüthend ſchrie der Mann: 
„Gehen Sie zurück oder ich ſchieße Sie nieder wie 
einen Hund!“ und bringt gleichzeitig ſein Gewehr in 
Anſchlag. Aſſeſſor M. weicht zurück, macht gleichfalls 
ſein Gewehr ſchußfertig, erhält aber in demſelben 
Augenblick einen Schrotſchuß voll auf die Bruſt. 
Darauf giebt Herr M. nun ſeinerſeits Feuer, und 
zwar in demſelben Augenblick, als der Fremde zum 
Während der Fremde von 
neuem zu laden verſucht, ſpringt Gutsbeſitzer M. auf 
ihn zu und entreißt ihm das Gewehr. Darauf bricht 


Anzeige erſtattet. Die Sektion ergab, daß der Tod 
des B. infolge des Schuffes, den M. abgegeben, er- 
folgt iſt. Die Kugel hatte nicht nur die rechte Seite 
der Bruſt des B. durchbohrt, ſondern zuvor ſeine linke 
Hand durchſchlagen, ein Beweis, daß B. im Anſchlage 
gelegen hat. — Daß der Erſchoſſene gewilderi hat, 
ergiebt ſich ferner aus der Thatſache, daß am nächſten 
Morgen die Gewehrpfropfen der beiden auf das Reh 
abgegebenen Schüſſe im Buſche des M. vom Gen⸗ 
darmen aufgefunden worden ſind. Aſſeſſor M. iſt 
durch den Schuß nicht verwundet worden, doch ſind 
ihm der Büchſenriemen, die Uhr und die oberen Kleider 
zerſchoſſen worden. 5 

Lautenburg, 31. Mai. (Feuer.) Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr brach in der Wlewsker Ziegelei Feuer 
aus. Daſſelbe griff mit großer Schnelligkeit um ſich 
und legte einen in Reparatur begriffenen großen und 
einen alten kleineren Ziegeleiſchuppen vollſtändig in 
Aſche Eine Menge Rohr zum Decken des Daches, 
Dachſtöcke, Bretter und Balken ſind mit verbrannt. 
Außerdem vernichtete das Feuer ca. 30 000 ungebrannte 
Ziegeln. Der Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, daß 
ein Arbeiter während der Mittagspauſe ſich eine Pfeife 
anzündete und das brennende Streichhölzchen aus Un⸗ 
achtſamkeit in altes Dachſtroh warf. Der Beſitzer der 
Ziegelei, Herr v. Rozycki, iſt verſichert, doch erleidet 
der Zieglermeiſter etwa 200 Mk. Schaden. 

—e. Marienwerder, 1. Juni. (Unfälle.) Von 
einem eigenthümlichen Unfalle wurde der Fuhrmann 
K. betroffen. Derſelbe ließ ſich mit ſeinem mit unge⸗ 
löſchtem Kalk beladenen Wagen bei Kurzebrack über 
die Weichſel ſetzen. Während nun die vor ihm ſtehen⸗ 
den Paſſagiere die Fähre verließen, rollte ſein Wagen 
rückwärts herunter und wurde ſammt den 2 Pferden 
von den Wellen verſchlungen. Der ſich im Waſſer 
löſchende Kalk machte einen Rettungsverſuch unmöglich. 
K. ſelbſt iſt unverletzt. — Ein weiterer Unfall wird 
aus Außendeich gemeldet. Die zwei Jahre alte Tochter 
des Arbeiters Johann Podwalski ſpielte ohne Auf ficht 
vor dem Hauſe, gerieth in einen daneben befindlichen 
Tümpel und ertrank. Die betrübten Eltern fanden 
nur die Leiche. ; 

Marienburg, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Freitag 
fand ein Knabe aus Mielenz in einem Graben auf 
dem Grundſtücke des Amtsvorſtehers Ziehm daſelbſt 
die Leiche des Knaben Sommerfeld. Wahrſcheinlich 
wollte der Verunglückte einen über den Graben führen⸗ 
den Steg überſchreiten, verlor dabei das Gleichgewicht 
und fiel in das Waſſer, wo er ertrank. — Von einem 
bedeutenden Verluſt wurde ein auswärtiger Fleiſcher 
betroffen, der am Sonnabend auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof Vieh verladen wollte. Wegen Erlangung eines 
Geſundheitsatteſtes mußten die Thiere längere Zeit 
im Sonnenbrand ſtehen und wurde dabei ein werth⸗ 
voller junger Bulle vom Sonnenſtich getödtet. — Ein 
Akt abſchenlicher Rohheit, durch welchen der Beſitzer 
Faſt in Eichwalde ſchwer geſchädigt wurde, iſt in ber» 
gangener Nacht verübt worden. Kurz vor Eichwalde 
auf der Weide des genannten Beſitzers fand man eine 
unförmliche Maſſe liegen, au der ſich ein anderes 
Stück Vieh zu ſchaffen machte. Es war die Hälfte 
einer an Ort und Stelle abgeſchlachteten prächtigen 
Kuh. Die Verüber dieſes verruchten Werkes, denn 
mehrere müſſen es allem Anſchein nach geweſen ſein 
hatten dem Thier den Hals durchſchnitten und darauf 
das Hintertheil mit Haut und Knochen abgetrennt, 
und hiermit das Weite le Dem Beſitzer Faſt 
erwächſt durch dieſes ſchändliche Bubenſtück ein be⸗ 
trächtlicher Schaden. 


Auf den 


der Mann vornüber zuſammen. Die Brüder M. untern 
ſſuchten ihn nun. um ihm, wenn möglich =: 
leiſten und finden, daß er todt ift. Sofert wurde dem 


Amtsvorſteher von den Brüdern M. von dem Vorfa en 


Flatow, 31. Mai. (Generalverſammlung.) Geſtern 
wurde, wie die „O. Pr.“ berichtet, eine Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchußvereins abgehalten, um 
über die Beſeitigung des Defizits von 13 000 Mark 
zu berathen, das durch Unterſchlagung ſeitens des 
Rendanten Quant entſtanden war. Schließlich einigte 
man ſich dahin, daß der Reſervefonds und die Ge⸗ 
ſchäftsanleihe der Mitglieder zu Gunſten des Vereins 
verfallen und den Reſt die Mitglieder des Vorſtandes 
und des Aufſichtsraths decken ſollen Es wird den 
meiſten Mitgliedern deſſelben ſehr ſchwer fallen, 300 
bis 400 Mark ohne jedes Verſchulden zu zahlen, aber 
alle Genoſſen ſind vor Prozeſſen und ſo mancher vor 
gänzlichem Ruin bewahrt. Hm 

Jarotſchin, 1. Juni. (Gräßliches Brandunglück.) 
Heute Nachts kurz vor 12 Uhr entſtand, wie die „Poſ. 
Ztg.“ meldet, in dem auf der Pleſchener Straße be- 
legenen Hauſe des Fleiſchers Zadek auf bis jetzt un⸗ 
ermittelte Weiſe Feuer. In kürzeſter Zeit war die 
hieſige freiwillige Feuerwehr mit zwei Spritzen zur 
Stelle und ſuchte energiſch dem Feuer Einhalt zu thun, 
daſſelbe wenigſtens auf ſeinen Herd zu beſchränken 
und die Nachbargebäude zu beſchützen. Die Leitung 
der Rettungs⸗ und Löſcharbeiten übernahmen die 
Herren Brandmeiſter Müller und der ſtellvertretende 
Brandmeiſter Oſchinsky. Auch der königl. Landrath 
Engelbrecht, ſowie Bürgermeiſter Goldring waren an 
der Feuerſtelle erſchienen. Trotz der beſtimmteſten 
Weiſung der beiden Brandmeiſter, die gefährdeten 
Räume nicht mehr zu betreten, da der Einſturz der⸗ 
ſelben leicht erwartet werden konnte (es war übrigens 
nichts mehr als altes Gerümpel zu retten) drangen 
noch einige Männer in die Wohnung, welche von dem 


ne Berg bewohnt ward. Da geſchah das 


Feuerwehr aller Anerkennung werth. 


räßliche! Die Balkendecke brach, ein Balken ſchlug 
auf ein Spind, welches umfiel und den in der Nähe 
befindlichen Spritzenbedienungsmann Emil Huber nieder⸗ 
riß, ſo daß derſelbe mit den Füßen unter daſſelbe zu 
liegen lam. Oberſteiger Weitze verſuchte die Rettung 
des Verunglückten, mußte aber wegen der großen Ge⸗ 
fahr, ſelbſt verſchüttet zu werden, wieder umkehren. 
So mußte Hubert den Tod durch Erſticken finden. 
Derſelbe iſt unverheirathet, ca. 30 Jahre alt und Ver ⸗ 
walter des Depots der Pommerſchen Asphalt- und 
Steinpappen⸗Fabrik Wilh. Meißner in Stargard i. P. 
(Haupt-Depot Paul Fürſtenau in Poſen). Ausdrück⸗ 
lich ſei hervorgehoben, daß den beiden Brandmeiſtern 
Herren Müller und Oſchinsky an dieſem Unglück 
keinerlei Schuld beizumeſſen iſt, ſondern im Gegentheil 
iſt nicht nur ihre ſondern auch die energiſche Pflicht 
erfüllung der geſammten Mannſchaft der freiwilligen 
Erſt gegen 
5 Uhr Morgens konnte der Verſchüttete unter den 
brennenden Trümmern hervorgeholt werden; derſelbe 
wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft. Haus und 
Mobiliar der Abgebrannten waren verſichert. — Nach- 
träglich erfährt man noch, daß dem Verunglückten 
durch den aufſchlagenden Schrank ein Bein gebrochen 
worden iſt und daß auch ein Heizer Seidel Brand» 
wunden davongetragen hat. Hubert war erſt vor zwei 
Stunden von einer Geſchäftsreiſe aus Poſen nach 


Hauſe gekommen. 


— —-— —— ! — 
If. m. Zim u. B. zu perm. Paulinerſtr. 2, J. 


——— . — 
Lokales. 
Thorn, 2. Juni. 
In den Kreistag] iſt Herr Graf 


vor Alvensleben auf Oftromepko an Stelle des 


den Großgrundbeſitzern a 9 


— [Die Pfingſtferien] dauern für 
alle Volksſchulen von dieſem Jahre ab einen 
Tag länger, als für höhere Unterrichtsanſtalten 
und mittlere Schulen. So iſt der Donnerſtag 
nach Pfingſten auch für die hieſigen Volks⸗ 
ſchulen noch ſchulfrei, während das Gymnaſium 
und die höhere Töchterſchule bereits an dieſem 
Tage den Unterricht wieder aufnehmen. Dieſer 
Unterſchied in der Länge der Pfingſtferien 
hängt mit der Thatſache zuſammen, daß in 
dieſer Zeit alljährlich die großen Lehrer⸗ 
verſammlungen abgehalten werden. Eine 
Urlaubsverweigerung zur allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung im vorigen Jahre war 
ſeitens des preußiſchen Kultusminiſteriums durch 
den Hinweis motivirt worden, daß die Lehrer⸗ 
verſammlungen in die gemeinſame Ferienzeit 
verlegt werden könnten. Dies veranlaßte den 
Vorſtand des deutſchen Lehrervereins zur 
Veröffentlichung eines ausführlichen Nachweiſes, 
daß es eine Zeit, in welcher ſich ein deutſcher 
Lehrertag abhalten ließe, zu dem nicht ein 
erheblicher Theil deutſcher Lehrer eines Urlaubs 
benöthigte, garnicht gebe. Infolgedeſſen wurde 


durch Miniſterialreſkript verfügt, daß für die 
Volksſchulen die Pfingſtferien bis einſchließlich 
Donnerſtag nach Pfingſten dauern ſollen. 

— [Klaſſenlotterie.] Mit der Ziehung 
der erſten Klaſſe Königl. Preuß. Klaſſenlotterie 
wird am 5. Juli d. Is. begonnen werden. 

— [Die Sonderzüge nach Ottlot⸗ 
ſchin] an den Sonn⸗ und Feſttagen werden 
jetzt, wie uns das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt mittheilt, bereits um 2 Uhr 35 Minuten 
vom Stadt⸗ bezw. 2 Uhr 43 Minuten vom 
Hauptbahnhof, nicht wie bisher um 2 Uhr 
43 Minuten bezw. 2 Uhr 53 Minuten abgehen. 

— [Zu dem Beſuch der Brom: 
berger Seminariften] in unſerer Stadt, 
64 an der Zahl, erfahren wir noch, daß die⸗ 
ſelben geſtern Nachmittag die Altſt. evangeliſche 
Kirche, das ſtädtiſche Muſeum und Rathhaus 
beſichtigten, worauf ſie den Rathhausthurm be⸗ 
ſtiegen und auf dem Plafond des Thurmes 
das Lied „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ 
ſangen. 

— [Die Töpferarbeiten] zum Aus⸗ 

bau des Rathhauſes ſind dem Töpfermeiſter 
Knaack für die erſte Etage, und dem Töpfer⸗ 
meiſter Barſchnick für die zweite Etage über⸗ 
tragen worden. 
[Eine Reviſion] der hieſigen 
Droſchken hat geſtern polizeilicherſeits ſtattge⸗ 
funden und es iſt, wie wir vernehmen, Alles in 
Ordnung gefunden worden 

— [Die Schonzeit] für Krebſe hat 
mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht und 
es wird vorausſichtlich der morgen ſtattfindende 
Wochenmarkt mit dieſen koſtbaren Kruſtenthieren 
ſtark beſetzt ſein. 

— [Ein falſches Zweimarkſtückl iſt 
von der hieſigen Kämmereikaſſe angehalten wor⸗ 
den. Daſſelbe hat das Münzzeichen A 1876, 


iſt gut geprägt und hat auch einen guten Metall⸗ 


klang, fühlt ſich aber, wie das bei Falſifikaten 
meiſtens der Fall iſt, fettig an. 

— (Zwangs verſteigerung.] 
Das Benedickt'ſche Grundſtück in Gr. Neudorf 
iſt für das Meiſtgebot von 3300 Mark in den 
Beſitz des Ziegelei⸗ und Gutsbeſitzers Johann 
Aßmus in Zlotterie übergegangen. 


— [Ein ſüßer Strom] ergießt ſich an 
der Uferbahn in der Nähe der Winde in die 
Weichſel. Dort lagert eine große Anzahl Fäſſer 
mit Melaſſe, die infolge der Hitze ihren ſüßen 
Inhalt durchſickern laſſen. Der Schaden, den 
der Eigenthümer dadurch erleidet, iſt nicht 
unbedeutend. 
der jetzigen heißen Jahresze 
fuhrwagen und es werden von allen Seiten 
Klagen darüber laut. Sollte es nicht möglich 
ſein, daß der Unternehmer ſeitens der Polizei⸗ 
verwaltung veranlaßt wird, die Abfuhr, wie 
dies auch in anderen Städten der Fall iſt, 
wenigſtens in der heißen Jahreszeit des Nachts 
vorzunehmen? Denn die Abfuhrwagen ſind 
wegen ihrer etwas primitiven Beſchaffenheit 
völlig ungeeignet, ohne große Beläſtigung 
der Geruchsnerven die Abfuhr bei Tage 
zu geſtatten. Auch wäre es ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß dieſelben nicht gerade die von 
Spaziergängern ſo belebte Bromberger Straße 
paſſirten, warum können die Wagen nicht 
durch die zweite Linie fahren? Wir ſind 
bei dem ſtets bekundeten Entgegenkommen 
unſerer flädtifchen Behörden, wenn es gilt, Miß⸗ 
ſtände zu beſeitigen, überzeugt, daß es nur 
dieſes Hinweiſes bedarf, um zu einer ſchleunigen 


Abhilfe dieſes auch in geſundheitlicher Be⸗ 


ziehung höchſt bedenklichen Uebelſtandes Veran⸗ 
laſſung zu geben. N 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


ftel entfteigen bei] 
t den Kloaken⸗Ab⸗ 


— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel im 
Glacis, 1 Schlüſſel im Rathhaus, 1 Pferde⸗ 
bahnbloc in der Altſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſchnell; heutiger Waſſerſtand 0,68 Mtr. 
— Angekommen Dampfer „Anna“. 


Kleine Chronik. 

»Eine neue Teufelsaustreibung wird aus 
Tirol gemeldet. „Der Burggräfler“, ein in Meran 
erſcheinendes klerikales Blatt, enthält eine Korreſpon. 
denz aus Laas im Vintſchgau, welche den Titel trägt 
„Wunderbare Heilung“ und wie folgt beginnt: „Am 
14. Mai, Sonnabend Abends, wurde Oliva Egger aus 
St. Walburg in Ulten in der Lourdesgrotte in Laas 
wunderbar geheilt. Das Mädchen zählt 27 Jahre und 
erlitt in den letzten vier Jahren große Duälereien von 
Seiten des böſen Feindes. Die letzte Zeit ſteigerten 
ſich dieſe ins Schreckliche. Die Arme ſah oft den 
Böſen; dieſer trieb mit ihr allerlei Schabernack; ſo 
wurde ſie auf dem Wege zur Kirche zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, der Meßner in St. Moritz, ein ſtarker 
Mann, war nicht im Stande, fie aufzunehmen. Manch⸗ 
mal wurde ſie vom Teufel am Boden weitergeſchleift; 
befand ſie ſich im Bette, ſo nahte der Verſucher, warf 
ſie heraus auf den Boden, an die Wände, ſo daß ihr 
Haupt ganz blutunterlaufen war. Die Kreuzpartikel, 
vom Kuraten in St. Walburg umgehängt, hinderten 
die Qual. Oefters ſchlug der Böſe ihr den Löffel aus 
der Hand und ſie mußte bisweilen durch 8 Tage ohne 
Speiſe und Trank bleiben. Geheilt wurde die Um- 
glückliche durch Lourdeswaſſer bei einer Kapelle. Zum 
Schluſſe wird in dem Artikel zur Errichtung einer 
Kirche an der betreffenden Stelle aufgefordert. 


Literariſches. 

„Das Schiff“ Nr. 634, Zentralorgan der ger 
ſammten Binnenſchifffahrt, begründet von Dr. Arthur 
von Studnitz, hat folgenden Inhalt: Die Hochfluth 
der Elbe im September 1890. — Verkehrskonkurrenz 
auf dem Mittelrhein. — Natürliche Waſſerſtraßen: 
Rheingebiet. — Weſergebiet. — Elbegebiet. — Gebiet 
der Märkiſchen Waſſerſtraßen. — Odergebiet, 
Weichſelgebiet. — Donaugebiet. — Ausland. — Ver 
ſicherung. — Vereinsnachrichten. — Perſonalnachrichten. 
— Patente und Erfindungen. — Kurſe und Waſſer⸗ 
ſtände. — Anzeigen. 

——— öNüÿ'—— —U—:ñœ4— — NER TRTEN ET 


Submiſſion. 

Inowrazlaw. Lieferung von 851 obm Pflaſterſteine 
für die Bahnhöfe Argenau (78 ebm) Güldenhof 
(691 ebm) und Mogilno (82 ebm). Die Be 
dingungsunterlagen können im Amtszimmer der 
Kgl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion eingeſehen, Angebote 
für 1 Mark daſelbſt bezogen werden. Verdingungs⸗ 

Mittwoch, den 8. Juni 1892, Vormittags 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


tag: 
9 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Juni. 


Fonds gedrückt. 1.8 92 
Ruſſiſche Banknoten * RER 
** 8 1 u N ce 7 21 9 
Pr. 40% Conſolss 107,00 196,90 
Polnische Pfansbriefe 5% „ 67.400 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,20] 66,00 
Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,10] 95,80 
Diskonto-Comm.-Antheile 195,40] 196.00 
Oeſterr. Creditaktien 172,50] 172,10 
Oeſterr. Banknoten 171,100 171 00 
Weizen: Juni 188,50] 186,00 

Zuli-Ang. 186,750 186,60 
Loco in New-York 98 0 98½ 
Roggen: loco 192,00] 192,00 
Juni 192,70] 192,50 
Juni⸗Juli 191,70] 191,50 
Juli⸗Aug. 178,00] 177,50 
Rüböl: Juni 52,70 32,70 
September ⸗Oktober 53,20 53,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,40 57.40 
do. mit 70 M. do. 38,00] 37.70 
Juni⸗Juli 70er 36,70] 36,70 

a Aug.⸗Sept. 70er 38,40] 38,10 

Wechſel⸗Diskont 3); Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Eßekten 4% 


Spiritus ⸗Degeſche. 
Königsberg, 2. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —.— bir. 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,00 „ —.— 
Juni —.— „ —.— , —.— 

. F . 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 2. Juni ſind eingegangen: Reich von Birnbaum⸗ 
Lemberg, an Ordre Berlin 3 Traften 1075 kief. Rund⸗ 
holz, 1102 Rundelſen; Piwowarczik von Hirſch Eidem⸗ 
Bialyſtock, an Verkauf Thorn 3 Traften 1651 Rund- 
elſen; Kohane von Karpf-Ulanow, an Verkauf Thorn 
3 Traften 1714 Rundelſen. 3 Tannen; Weiner von 
Rollenberg » Uscilug, an Verkauf Thorn 4 Traften 
248 eich. Plangons, 966 kief. Rundholz, 2201 kief. 
Kantholz, 638 kief. Schwellen, 1747 eich. Schwellen, 
136 kief. Sleeper, 16620 eich. Stabholz. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 2. Juni 1892. 


Aufgetrieben waren 105 Pferde und 276 Ferkel; 
für letztere wurden 18—60 M. pro Paar gezahlt. 


—— p—ü— — Ze Se EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kulmſee, 2. Juni. (Privattelegramm.) 
Die Eröffnung der Gruppenſchau und land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung erfolgte programm» 
mäßig um 9 Uhr. Der Herr Oberpräſident 
v. Goßler traf Mittags ein. Prämiirt wurden 
für Pferde: Höltzel⸗Kunzendorf, Livonius⸗ 
Brunau, Kappis⸗Skompe, Wegner⸗Oſtaszewo, 
v. Boltenſtern⸗Battlewo; für Rindvieh: Wegner⸗ 
Oſtaszewo, Livonius⸗Brunau, Höltzel⸗Kunzendorf; 
für Schafe: Salomons⸗Hohenhauſen, v. Bolten⸗ 
ſtern⸗Battlebo; für Schweine: Salomons⸗ 
Hohenhauſen, Ruperti⸗Glauchau, Krech⸗Alt⸗ 
hauſen; für Geflügel: v. Boltenſtern⸗Battlewo. 

h. Budapeſt, 2. Juni. Der „Nemzet“ 
bringt ſenſationelle Mittheilungen über angebliche 
Gährung in Kongreßpolen. Ausländiſche Ver⸗ 
ſchwörer ſollen mit großer Kraft und mit 
bedeutenden Geldmitteln agitiren. Dieſelben 
ſollen die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß 
ſie demnächſt aus dem Stadium der Vorarbeit 
in ein ſolches der Aktion treten würden. (?) 

h. Mailand, 2. Juni. Hier hat ſich 
ein Komitee gebildet, welches aus den bedeu⸗ 
tendſten Elektro⸗Technikern Italiens zuſammen⸗ 
geſetzt iſt und den Zweck verfolgt, eine inter: 
nationale Elektrizitäts⸗Ausſtellung für das Jahr 
1894 hier in's Leben zu rufen. 

h. Turin, 2. Juni. In dem Marktflecken 
Kamagna, in der Umgegend von Turin, iſt 
das Haus des früheren Börgermeiſters 
Scogliotti durch die Exploſion zweier Dynamit⸗ 
bomben vollſtändig zertrümmert worden. 

h. London, 2. Juni. Nach Konſtantinopler 
Meldungen ſollen die mit dem deutſchen und 
franzöſiſchen rauchloſen Pulver angeſtellten 
Verſuche unbefriedigende Reſultate ergeben 
haben. Dagegen habe das öſterreichiſche Pulver 


al u ungen entſprochen und ſoll deshalb 
0030 | im Der Mi en uren 5 


h. New⸗Nork, 2. Juni. Dem „Newyork⸗ 
Herald“ wird aus Venezuela gemeldet, daß die 
Inſurgenten die Hauptſtadt umzingelt, die 
Zufuhren abgeſchnitten und Perſonenzüge 
aufgehalten hätten. Ferner ſollen die Inſur⸗ 
genten eine Anzahl gefangener Offiziere in 
Freiheit geſetzt haben. Der Präſident Pallazio 
hat Kriegsſchiffe zur Hilfe der bedrohten Häfen 
von Puerto Kabello und La Guerra entſendet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18.65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver⸗ 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
verſendet roben» und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
G. Henneberg, Seidenfabrikant ($ 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seeidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 
125 em. breit. 


( rosses Lager von Herren- und Knaben-Confeetion. 


Bestellungen nach Maass werden sauber und zu sehr soliden Preisen angefertigt. 


— 


z 3 Läden — 


3 Zimmer u. Zubehör 


A. LE WIN, Culmerstrasse. 


Laden 


Dom 1. October zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. 


und 2 erg find in meinem Neue zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. W. Busse. liſt zum 1. October zu 1 
bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. Kellerwohnung 3 Stuben und] Fr. möbl. Zimmer zu verm. Windſtraße 5, Ifſ. 5 
X Küche, ſofort zu d Eee 
& Soppart. vermieten. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. Eine kleine Wohnung 


— -- — 
Breiteſtraße 23 
iſt die erſte r 1. October 5 
r Feier 
— —ß?ð2ßß—— —— 
ine Wohnung don 4 Stub., Küche fü 
E 75 Thaler zu — Fiſcherſtr. Rossol. f 
erſetzungshalber It ort oder 
1. October die 2. Etage, bete 12, 
zu vermiethen. 5 Werner. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen 5. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen 
elaß bill. z. verm. S. Bry, Baderſtraße 7. 
I 4 Zimmer, Cntree 
1 Wo nung, große helle Küche n. 
Zubehör, von ſofort = vermiethen 


uchmacherſtr. 11. 

eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zuber ör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. Rlum, Culmerſtraße. 


9 
1 


gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 7, 11 Treppe. 


1 


Baderſtr. 10 


Cza ohnte 1. Eta i 

u. 2 a: ee 

ab zu vermiethen. 
ehrere kleine Wohnungen zu ber 

miethen B 

möbl. Zimmer, Tabinet u. Burſchengelaß 

bon fof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 

I fr. möbl Zimmer bill 3 Perm. Schillerstr. 

ı möbl. Wohnung zu derm. Gerftenitraße 11,1. 

Möbl. Parterrezim.z. verm. Tüchmacherſtr. 20. 


Ein großes 


als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 
W Daſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 


1 möbl. Zimmer ſofork zu vermiethen 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt von 
billig zu vermiethen. 


ſofort 
Alträdtiſcher Markt Nr. 27. 


iſt die bisher von 
Herrn Rentier von 


Louis Lewin. 


rückenſtr. 24. 


1 


Zimmer 


vermiethen 


1 


ulmerstrasse 15. 


Näheres 


e 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


ER Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengel. zu haben Brückenſtr. 16, II. 


— — — 
If. m. Z. m. N. U. Brſchg. v. ſof. z. v. Vackerſt 12,1. 


gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
1 Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Möbl. Part- Zimmer bill z. v Werechteitt. 26. 


fein möbl. Zimmer u. Sabiner, mit auch 
ohne Burſchengelaß Tuchmacherſtraße 10. 


— ——— — — 
Möbl. Zimmer v. ſof zu verm. Gerberſtr. 14. 


Ein möbl. Zimmer 
Breiteſtraße 38. 

Mbl. Zim. z. 1. Juni z verm. Strobandſtr. 20. 
möbl. Wohn. v. 2 Zim. mit jepar, Eing. 
auf Wunſch Burſchengelaß z v. in Tivoli. 
kl. m. Zim. m. d. 0. P., z. v Gerftenitr. 13. 


— . ꝛůůĩꝛ—ð5— — 
Bf. wi. . 5 J. Entr., Mädchenit., Zub, 
J. bill. z. v. bg. Vorft., Hoffe. 3, a. I. E. Rahn. 


Ein Taufmädchen 


inkler's Hotel. 


vermiethen. 


iſt von 
ſofort zu 


5 


Meine Gaſtwirthſchaft 


Eine Väcker 
in guter Lage Thorns, iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zu erfragen in der Exped. d. 3. 
* 
Ein Lagerplatz 
an der Uferbahn und zwei Räume 
jim Lagerhaus an der Uferbahn zu 


Kittler. 


Ren. Te... 
Ein Lehrling 
für des Comptoir gesucht. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


1 Scheibenbüchse, 


faft neu, mit Zubehör, zu verkaufen. 
M. Schirmer. 


Ghampasmerilasehen 


wird von ſof. geſucht Heiligegeiſtſtr. 19, 2.Ibillig abzugeben Baderstrasse 18.] Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38, 


Für die mir durch Herrn Dr. Meyer 
in meiner Krankheit geleiſtete Hülfe und 
aufopfernden Bemühungen ſpreche ich hier⸗ 
mit meinen aufrichtigſten Dank aus. 
Alexander Ostrowski. 


Feinſte Matjes⸗Heringe, 
Reue Malta⸗Kartoffeln, 


empfiehlt 
Eduard Kohnert, wind. u. gächkerfir.-Ecke. 


Neue Matjes⸗Heringe 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


. Jant-Lupinen 3 
hat abzugeben Gut Czernewitz. 


ee SIEHE do Mals du 


Sorten bill. 
abzugeben M. Gotthelf. Breslau. 


SauertohlaBfd. g Pf F Gerechteitr. 28. 
Mittagstisch Bachestrasse 12. 
Wollſücke und WWollband, 


ſowſe Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 


Wolf. 


ei, 


1 


re 


y 


in Thorn findet von Dienſtag, den 7. 
bis Sonnabend, den 11. Juni 1892 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hierſelbſt, 
Karlſtraße Nr. 5, ſtatt. 


pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ſo 
haben ſich dieſelben ſofort in unſerm 
Bureau I (Sprechſtelle) zu melden. 


gehören ſämmtliche Militärpflichtige des 
Jahrgangs 1870, welche ſich in dieſem 
Jahre zum Erſatz Geſchäft geſtellt haben, 1 
ferner die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm vor⸗ 


befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


Bekanntmachung. — N ala mein 


Das diesjährige Ober⸗Erſangeſchäft 
J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! u 
Sämmtliche Waaren: 

Kinder, Knaben: und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche und fteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk. jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6,8, gu. 10 Mk. jetzt 4,5, 6u.7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Lilzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. . 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Jaden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


nr 


rr 
e er e i Centra ILDepöt 
Eisſchränke! I an e Ser MERAN 


Kinderwagen! Thorn, Neustädtischer Markt No. II. 
Alleinverlag für: 


Eisſchränke! wann an de Empor, keene 
Kinderwagen! r 8. Sr, a, ke 
Eisſchräuke! gt e ke 
Kinderwagen! Robert Tilk 
Eisſchränke! 
inpderwagen! | 1 

Eisſchränke! 
Kinderwagen! 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Eisſchränke! 
isſchränke! 


Bayer & Leibfried 
empfiehlt 


in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-dalousien 
in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


PRILIPP ELKAN Mur 
EINEN 


Rollladen 5 
und Rolljalauſten ane eee 

Die beliebten 
Knaben-Anzüge 


R. P. 2432, Bei Eintri 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und prächtigſte Beleuchtung des Gartens. 
mit Schnittmuster EU 


Ausführung. ar Hu LER AS A 
find nur zu haben bei 


Muſter, e des Concerts -. Nachmittags. 
M. Chlebowski. 
Kinder-Kleider, Mäntel 1 Mallet 


Freitag, den 3. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


in der 


altstädt. evangel. Kirche. 
Billets à 50 und 75 Pf. vorher 
zu haben bei Herrn Kaufmann B. Richter. 


P. Grodzki. 


.. ˙ — —-—-—— 
Sonnabend, den 4. Juni er., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
Gaſtpredigt des Herrn Rabbiner Dr. Rosen- 

berg aus Brandenburg. 
Der Vorſtand 
der Synagogen ⸗Gemeinde. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 3. Juni 1892: 


Großes Sireich⸗Contert 


von der Kapelle des Fuß-⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


ee ce eee 
Fecht. Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Montag, den II. Pfingstfeiertag 


na 8 in 22 
= Tivoli: 


Erſtes großes 
Hommerfeſt⸗ 


Volks- md KinderBestigugen 


— 


Sollten ſich am hieſigen Orte geſteſlungs⸗ N 


Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften 


beſtimmten oder für dauernd unbrauchbar 


1871 und 1872. 
Thorn, den 30. Mai 1892. 
Der Magiſtrat. 


2 ' 8 
Ein braunes Pferd, 
eirca 5 Jahre alt, 2 Geſchirre und 
1 brauner See ſollen Freitag, 
den 3. Mai er., Vormittags, auf 
dem Rathhaushofe meiſtbietend verkauft 
werden. 
Thorn, den 2. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Handelsregiſtern ſind zu⸗ 
folge Verfügung vom 30. Mai 1892 
folgende Eintragungen bewirkt worden: 

1. bei der zu Nr. 16 des Firmen: 
regiſters eingetragenen Firma Rudolf 
Asch in Thorn: 

Der Kaufmann Hermann Asch in 

Thorn iſt in das Handelsgeſchäft 

des Kaufmanns Rudolf Asch als 

Handelsgeſellſchafter eingetreten und 

die nunmehr unter der Firma Rudolf 

Asch beſtehende Handelsgeſellſchaft 

unter Nr. 166 des Geſellſchafts⸗ 

Regiſters eingetragen; 

2. bei der zu Nr. 19 und 90 des 
Procurenregiſters eingetragenen Procura 
der Frau Ernestine Asch, geborne 
Fajans, bezw. des Kaufmanns Her- 
mann Asch in Thorn für die Firma 
Rudolf Asch in Thorn: 

Die Procura iſt erloſchen; 

3. im Geſellſchaftsregiſter unt. Nr. 166, 
Spalte 2: Rudolf Asch, 

Spalte 3: Thorn, 

Spalte 4: die Geſellſchafter find: 

1. der Kaufmann Rudolf Asch, 

2. der Kaufmann Hermann Asch, 

„ beide in. Thorn; 1.0283 0m 

Die Geſellſchaft nimmt mit der 

1. Juni 1892 ihren Anfang. 

Die Befugniß, di Geſellſchaft zu 

vertreten, ſteht jedem einzelnen der 

Geſellſchafter zu. 

“horn, den 31. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 27. Mai 
1892 iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 218 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Max 
Braun in Thorn für ſeine Ehe mit 
johanna Gruen durch Vertrag de dato 
Graudenz, den 9. Mai 1892 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß Alles, was die zukünftige Ehefrau 
in die Ehe bringt oder während der⸗ 
ſelben durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, 
Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt er⸗ 
wirbt, die Natur des vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

Thorn, den 28. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeter Herrn Windolf. 


Glücksbuden, reichhaltigste Tom- 
bola,Scheiben-u.Flatterschiessen, 
Caroussel u. dergl., ſowie 
als neu: 


Sie einen 
Versuch 
mit Rademanns Kindermehl und Si 
werden finden, daß Ihr Kind ganz wunderba 
gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres, 
leicht verdaulicheres Mehl ls g i a wird durch Circulaire bekannt 
9 Der Vorſtand. 


Rademauns Kindermehl. 


Vorstand und Fest-Comitt. 
FC 
RESS0OURCE. 


Sonnabend, den 11. Juni: 


Ertrafahrt nach Oltlotſchin. 


Und Maiengrün und Sonnenſchein, 

Das Bier iſt kühl, der Spargel gut, 

Das giebt zu Knüttelverſen Muth. 
Drum möchte 


„Arenz Hötel-Garten“ 


Nicht lang auf Gäſte warten. N 


RE a En 1 
Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben. 15 

Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direct an Ei 

Rademanns Aührmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a. / M., Hochſtraße 31. ö 


freiwillige Verſteigerung. 

Freitag, den 3. Juni d. J., 
Vormittags 10% Uhr 

werde. ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Spiegel mit 
Marmorconſole, einenkleinen 
Spiegel, eine Zither, ein 
Veloeiped 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 
„Thorn, den 2. Juni 1892. 


für Mitglieder und deren 
Entree u Angehörige gegen Vorzeigung 
in großer Auswa 


der Mitgliedskarte pro 1892 20 Pf. pro 
I. Majunke, Culmerſtraße 10, 1. Et. 


Perſon, Kinder frei; 
Sämmtliche Polstermaterialien. 


für Nichtmitglieder 30 Pf. pro Perſon, 
Heede, Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 


Kinder 10 Pf. 

Der ſchattige Garten bietet den ange⸗ 

i nehmſten Aufenthalt und laden wir unſere 

mitglieder, Freunde und Gönner ganz er⸗ 

gebenſt ein. 5 

Sprungfedern, Gurte. Bindfaden, Leinwand, 
Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch Wagenrips, Wagenteppiche, Leder⸗ 

tuch, ſowie Marquiſendrellu. Marquiſen⸗ 

leinwand, empfiehlt billigſt 


Komme!!! 
Freitag, den 3. Juni mit hochfeinem 
Schweizer: und Tilſiter⸗Sahnenkäſe, 
a Pfund 70 Pf. Stand auf dem Markt. 

Ph. Gerber, Bromberg. 


- 
7 Zahn- Atelier 


58. Burlin, 


E Mittagstiſch 2 
von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige 


Frühstück and Abendkarte 


9 


* 
9 
* 
# 


Bacheſtraße 2 eine 
Bau-, Kunst- u. Reparatur- 
Glaserei 


eingerichtet habe. Bilder- und Spiegel 
Einrahmungen, geſchmackvoll ausgeführt, 


15Kalkkaſten, Sproſſenleitern, 
Löſchbanken, ein Tau un 


N. B. Daſelbſt find auch Sommer ; 


Berliner 
wohnungen zu vermiethen. 


Weiss bier 


in Flaſchen empfiehlt 


Meyer, Gerihtspollzieher Er. A. in Thorn. Benlamin Cohn, Brückenſtraße 38. Dentift { i ſehr wäß 
E —— — 0 ner en Dem f g 3 r mäßigen Preiſen. 
Oeffentliche Zwangswersteigerung. 9 Breiteſtraße Nr. 30, T. pc Seelen und Cönlen eue A] münchener und Schönbuscher PA 
Sonnabend, Deu u er., Im E er aft 1. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. n en Sommerausflügen 5 (Königsberger) Bier 
8 r 1 i D 8 
werde ich 1. ohnung des BVejikers | _ — V Bahnhof Ottlotschin 125 e 
1 % —— |peapes. GESCHASEFÖNNNNR, arape> al de arte gun eee e 
8 ’ 8 1 * * * t af 4 
ipind,eineRommope,6Karren, | Hugo Eromin, Bromb. Vorft. 66. Be he ganz ergebenft an, Dub Gier R. de Comin. 5 nig 1 
Baruch. 
ä — — 


1 kl. weißer Pudel 
5 eingefunden im Jürgerhospital. 


— 8 — 
Knauf. Gerichtsvollzieher kr. A. . u billigen iſen. Um güti u Cham guer- Wei bier Syna ogale Nachrichten. 
38 Mk. get gratis Ber, ee: bittet 5 A ene e empfiehlt € irmes, Clijabethitraße 222 . ausagı 5 Uhr. 7 


aneeineichtung, Verlan 7 empfiehlt ee. 7 
Catalog. IL. Weyl. Berlin 41. handlung. Vacheſtraße 2. Wohnungen zu bermiethen Paulinerſtr. 2. Hierzu eine Beilage. 


and lung emen Z._____ LT 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmr) in Thorn. 


anderes mehr | 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be: 
zablung verſteigern. 


u 


— 


» 
— — — — 


0 
| 


5 


7 | 4 hr 
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